BDA Preis 2006

Beurteilungen der Jury zu den nominierten Projekten 

Kategorie Umbau

MP 3 Zwischenhaus, Oberscheinfeld

Architekten: Guido Neubeck, Berlin

Bauherr: Gudrun und Gerald Seynstahl

Das im Bestand gebaute „Zwischenhaus“ bedient sich in keiner Weise einer an seine Umgebung anbindende Sprache. Vielmehr findet eine neue Hausgestalt zwischen der architektonisch eher durchschnittlichen Nachbarsbauten ihren Platz und behauptet ihn, ohne die Umgebung zu deklassieren. Die nahe Enge und der Duktus des Gebäudes erzeugen eine gewisse bauliche Intimität und stabilisieren damit auch die städtebauliche Gesamtsituation. 

Das Schwarze Haus, Krailling

Architekt: Peter Haimerl, Studio für Architektur, München

Bauherr: Jakob und Simone Marquardt

Das ausgebaute kleine Siedlungshaus vermittelt als Bild einen starken Eindruck. Die alte Treppe als Element der Vertikalerschließung und die in Privat- und Bürozone geteilte Geschoßfläche lassen das Haus innen jedoch kleinteiliger erscheinen als man es von außen vermutet. Gut gelöst ist der Einsatz ökonomisch günstiger Materialien an der Fassade die jedoch nicht billig wirken. 

Haus am See

Architekten: Kehrbaum Architekten, Augsburg

Bauherr: Klaus Kehrbaum, Kaufbeuren

Der Umbau dieses Wohngebäudes basiert auf einer Altbausubstanz die größtenteils belassen, jedoch durch Aufbrechen im Bereich der Wohnräume soweit verändert um den zeitgemäßen Bedürfnissen gerecht zu werden. Ebenso wie mit dem Baukörper wird mit dem Material verfahren. Die „alten“ Materialien (Naturstein +Verputz) bekleiden die veränderte Form und schwingen sich zu einer neuen Einheit auf die Aufmerksamkeit erzeugt. 

Kategorie Stadtraum

Laubenkolonie für die BUGA 2005, München

Architekten: Sieveke Architekten, München

Bauherr: BUGA 2005 GmbH

Die kleine Laubenkolonie bezieht ihren Charme, vor allem aus der sorgfältigen Planung des minimalen Gebäudetypus und aus der Beziehungen zwischen Grünraum und Bauvolumen. Die „Faltung“ der Gebäudehaut führt zu einer raffinierten wechselseitig (innen + außen) raumgenerierenden Wandstruktur. Sie schafft neben der Raumökonomie einen spielerischen Übergang (Licht und Schatten) zwischen Haus und Natur. Die grelle nyancierte Färbigkeit hebt die Laubenhäuser aus dem biederen Mileu des Kleingarten-Realismus in eine kontrastierende, Eleganz von Natur versus „Kunstlaube“.

Verkleidung einer Gasübergabestation, Dachau

Architekten: Deffner Voitländer, Dachau

Bauherr: Stadtwerke Dachau

Die Verkleidung einer Gasübergabestation ist einer Aufgabe der man Gasübergabestation ist eine Aufgabe der man als Architekt sowohl selten begegnet, und noch seltener ansprechende Ergebnisse erwarten darf. Das vorliegende Ergebnis ist eine artifizielle Möglichkeit der Problembewältigung und zeigt die technischen Equipments der Übergabestation als Bild auf der Außenhaut. Dieser Kunstgriff zeigt die andere meist unsichtbare Seite der Stadt und stellt sie gewissermaßen öffentlich aus. 

Busüberdachung am HBF, Ingolstadt

Architekten: Architekturbüro Brand, Ingolstadt

Bauherr: IFG Ingolstadt

Die Bussteigüberdachung in Ingolstadt ist eine nur auf den ersten Blick simple Lösung. Der Differenzierung in eine Tageslicht – und eine Kunstlichtseite die sich dann auch konstruktiv abformt liegt ein komplexer konstruktiver Entwurfsvorgang zugrunde, der zu einem entsprechend interessanten Ergebnis führte. Der normalerweise triste Charakter solcher Orte ist hier durch den Mehrwert solider konstruktiver Überlegungen aufgehoben. 

Kategorie Gewerbe- und Verwaltungsbau

Ausstellungs- und Verkaufsgebäude Firma Baufritz, Erkheim

Architekten: a.ml und Partner, Nürnberg

Das Ausstellungs- und Verkaufsgebäude ist ein gutes Beispiel für die Sinnfälligkeit einer besonderen Aufmerksamkeit und eines Engagements solchen Bauaufgaben gegenüber. Der gestalterische Mehrwert der hier durch Bauherren und Architekten geleistet wurde ist nicht nur ein Beitrag zur Reputation, sondern auch ein Auftrag zur Wahrnehmung einer innerbetrieblichen Kultur.

Adidas Adi Dassler Brandcenter, Herzogenaurach
Architekten: querkraft architekten zt GmbH, Wien

Bauherr: Adidas AG, Herzogenaurach

Das Adidas Adi Dassler Brandcenter ist die zeitgemäße Auseinandersetzung mit einer im Trend liegenden Bauaufgabe. Die Bewilligung der riesigen Baumasse und die Vermeidung trendiger Klischees zugunsten einer sauber konstruierten Gebäudemaschine im Bereich des Normalkostensegments sind die besonders hervorzuhebenden Leistungsmerkmale dieser Hallenanlage

BFTS der TU München

Architekten: Hild uns K, München

Bauherr: Freistaat Bayern

Das Gebäude ist mehrschichtig mit einer Vollwärmeschutzfassade die sich jedoch als eigene Schicht manifestiert. Innen wirkt das Gebäude grundsolide und massiv im Sinne einer gediegenen Verarbeitung. Die Fassade als umlaufendes Band um eine präzise angelegte Grundrißfigur schafft hier einen überzeugenden Gebäudetypus dessen gestalterischer Grundcharakter Kontinuität und Nachhaltigkeit ebenso ist wie der einer radikalen Konsequenz. 

BMW Aftersales Trainingsakademie, Unterschleißheim

Architekten: Akermann und Partner, München

Bauherr: Hochtief Projektentwicklung GmbH

Die BMW Trainingsakademie ist ein Gebäudekomplex beachtlichen Ausmaßes. Die klassische Anmutung des Hallenkörpers gekoppelt mit einem lamellenartigen technischen Equipment an der Fassade führt hier zu einer tragfähigen synergetischen technisch – klassischen Übereinkunft. 

Datenwerk München

Architekten: Nagler Architekten, München

Bauherr: R. und U. Lemkau GbR, München

Das Datenwerk ist ein sehr konsequent konstruiertes Gebäude mit einer ausbalancierten Logistik zwischen Ökologie (Fassadenbewuchs), Gebäudetechnik (Bauteilaktivierung) und Ökonomie (freie Installationsführung von der Decke). Daraus ergibt sich eine übergreifende Poetik als technisches Gebäude das nirgends überinstrumentiert wirkt.

Bauen für die Gemeinschaft

Blindeninstitutsstiftung, Regensburg

Architekten: Georg Scheel Wetzel, Berlin

Bauherr: Blindeninstitutsstiftung Würzburg

Die Tagesstätte für schwerst seh- und mehrfachbehinderte Kinder bildet als Gesamtanlage städtebaulich einen Fächer mit fünf Gebäudefingern aus. Die klare Gliederung und die Übersichtlichkeit bei gleichzeitigem Vermeiden von Schematismus scheint den Gebäudekomplex für die schwierige Aufgabe geradewegs zu prädestinieren. 

Staatliche Realschule Eching

Architekten: Dietzinger und Kramer, Eichstätt

Bauherr: Landkreis Freiburg

Die Schule mit 30 Klassen bedient sich als durchgängiges Gestaltungsmittel unterschiedlicher Farben. Die Frage nach der Intensität und Willkürlichkeit der Farbbereiche und deren Ausstrahlung auf die in weiß gehaltenen Wandscheiben kann weder endgültig noch einheitlich beantwortet werden. Sicher ist nur eine absolute Dominanz dieses Farbkleides und dessen überprüfende enträumlichende bauplastische Wirkung. Die großzügige weitläufige Anlage beeindruckt weiters durch präzise Detailausbildungen und die frische unkonventionelle Anmutung.

6 Gästehütten, Hotel Hofgut Hafnerleitsen, Bad Birnbach

Architekten: Studio lot, München

Bauherr: Erwin Rücklerl, Anja Horn, Bad Birnbach

Die sechs Gästehütten in schöner Landschaft bilden eine Reihe paradigmatischer Sehnsuchtsmotive die als Referenz für jeweils eine Paradesituation vom (vom Baumhaus bis zum Wasserhaus) stehen. Die subtile topologische und landschaftliche Situierung in dem Areal und die Vermeidung von üblichen Urlaubsklischees an den einzelnen Bauwerken hebt das Projekt weit über die üblichen Standards hinaus.

Kulturzentrum Trudering

Architekten: Amann Architekten, München

Bauherr: Kulturzentrum Trudering e.V. und Kulturreferat der LH München

Das Kulturzentrum erweist sich in seiner „kleinen Monumentalität“ den wechselnden Anforderungen gewachsen und ist in seiner Gestaltung robust. Bestimmte Materialwechsel im Inneren scheinen auf eine Konzeptänderung hinzudeuten. Insgesamt ist das Gebäude jedoch von anmutiger gelassener Gestalt und schönen quer durch den Baukörper dialogführenden Fassadenelementen die ihren Ursprung in der inneren räumlichen Organisation finden. 

Realschule, Grundschule und Hort, Holzkirchen

Architekten: Rheinpark Architekten, Köln

Bauherr: Markt Holzkirchen und Landkreis Miesbach

Die Realschule Holzkirchen ist eine Schulanlage für nahezu 500 Schüler in einer städtebaulich heiklen Situation. Die Anlage ist entlang einer Geländekante konzipiert und nimmt mit einer oberen begrünten Ebene die Hangkante auf. Dies erlaubt die verträgliche Einsenkung ins Gebäude und lässt die Baumasse größtenteils verschwinden. Die gesamte Anmutung der Schule in ihrer Maßstäblichkeit und Materialität scheint der Aufgabe angemessen und vermittelt eine unangestrengte und gelassene Atmosphäre. 

Kategorie Wohnungsbau

Wohn- und Geschäftshaus Nymphenburger Straße, München

Architekten: Almann Sattler Wappner, München

Bauherr: Ingeborg Eichmüller, München

Der Neubau des Wohn- und Geschäftshauses ist ein sehr gutes Projekt, mit guter Ausführung. Es ist trocken, aber subtil gemacht und die Geschäfte im Erdgeschoß gut integriert. An der Rückseite befindet sich ein gut brauchbarer Hof der die Energie des Gebäudes mit anderen Mitteln fortsetzt. 

Microcompacthome „O2Village“, München

Architekten: Horden Cherry Lee Architekten, London 

Haack Höpfner Architekten, München

Bauherr: Studentenwerk München

Das Microcompacthome ist ein charmantes Equipment mit intelligenter Logistik. Die Microteilchen des Wohnfeldes greifen synchron ineinander und weisen trotz der Kleinheit eine gewisse Geräumigkeit auf. Die einzelnen Boxen wirken weder provisorisch noch überinstrumentiert und vermitteln eine unerwartete Praxistauglichkeit. 

Studentenwohnheim, Garching

Architekten: Fink und Jocher, München

Bauherr: Studentenwerk München

Das Studentenwohnheim besticht durch einerseits eine klare räumliche Logistik die unterschiedliche Wohnformen ermöglicht, ohne aufwendiges Erschließungsinstrumentarium. Der preisgünstigen klassischen Ordnung vorgelagert ist ein umlaufendes, leicht oszillierendes Balkonband das auch der Erschließung dient, und mit einem Netz umwickelt ist. Die klare wie auch unprätentiöse Haltung ist der Bauaufgabe gleichsam angemessen. 

Kategorie Einfamilienhäuser

Haus der Gegenwart, München

Architekt: Allmann Sattler Wappner, München

Bauherr: Haus der Gegenwart gGmbH

Das „Musterhaus“ scheint als Systemvorschlag durchaus interessant und bedürfte wahrscheinlich nur einer weiterführenden Praxis unter normalen Wohnbedingungen zur Feinjustierung. Die Idee eines „Stadtgartens“ als konstituierendes Gestaltungselement könnte ein verdichtetes Wohnen im Grünen als urbane Entwicklung betreiben. 

Haus K. in Quirin, Tegernsee

Architekten: Titus Bernhard Architekten, Augsburg

Bauherr: Fam. Kaltenegger, Gmund

Dieses Einfamilienhaus vermittelt in seiner malerischen Anmutung außen fast romantische Qualitäten. Im Inneren jedoch ist es im guten Sinn „materialarm“ angelegt und verweist damit auf die sorgfältige und klare Durchbildung der Räume bis in die Details. 

Haus W. Gräfenberg

Architekten: ATT Architekten, Nürnberg

Bauherr: Thomas Wesolowski, Gräfenberg

Das Einfamilienhaus ist eigentlich aus drei Baukörpern zusammengestellt wobei zwei davon die Gebäude zum Wohnen verbunden sind. Das dritte Gebäude, die Garage ist etwas abgesetzt um einen kleinen Hof mit Baum zu bilden. Die Streuung der Baukörper ist dem Ortsbild angemessen uns setzt dieses auf dem Grundstück fort. Damit gelingt die Neuinterpretation der traditionellen Wohnhausform des Dreiseithofes. 

12.02.07

Prof. Adolf Krischanitz, Vorsitzender der Jury

